
Schlichter soll Konflikt lösen
Förderkreis Deutsches Kaltwalzmuseum ist weiterhin Mitglied der Schloss
Hohenlimburg gGmbH. Kündigung dem Registergericht nicht mitgeteilt

VonHelmutUlrbh

Hohenlimburg. Vielleicht wird am
Ende doch noch eine gemeinsame
Friedenspfeife geraucht? Im Ge-
richtsverfahren des Förderkreises
Deutsches Kaltwalzmuseum e.V
gegen die Schloss Hohenlimburg
gGmbH soll eine Mediation für Ei-
nigkeit und Ruhe an der Frozess-
frontsorgen. Beide Parteien stimm-
ten jetzt einem wohlmeinenden
Vorschlag von Richterin Dr. Kirs-
ten Ennuschat zu.

Wie mehrfach berichtet, sind
beim Landgericht Hagen zwei Kla-
gen eingereicht worden. Im Verfah-
ren mit dem Alrtenzeichen 9 O
204 / 16 fordertdie Schloss gGmbH
vom Museumsverein noch Zu-
schüsse fur Betriebshaltungskos-
ten und Instandhaltungskosten ftir
die überlassenen Museumsräum-
lichkeiten ein.

Den Streitwert hatte die Kam-
mer unter Vorsitz von Richter
Christian Niemöller im Sommer
auf 125000 Euro festgelegt. Ver-
handeltwerden soll in dieser Sache
aber erst im März nächsten Jahres.

Vor der Kammer für Handelssa-
chen war bereits jetzt Termin. Dort
verklagü, derr.ütrluseumsvefein die

*Schloss-gGmb["(Az. 23 O 3 /17):
Das Gericht möge,feststellen, dass
die fahresabschlüsse der gemein-
nützigen Gesellschaft von 2014
und 2015 nichtig seien.

,,Wenn ich persönli-
ches Erscheinen
anordne, mache ich
das nicht für lau."
Dr. Kirsten Ennuschat, Richterin

Zudem soll die ftir diese beiden
lahre erteilte Entlastung im Nach-
hinein vom Gericht für ungültig er-
klärt werden. Bei zwei Versamm-
lungen war es zwischen Fürst Ma-
ximilian zu Bentheim-Tecklenburg
und den übrigen Gesellschaftem,
darunter auch der Hohenlimbur-
ger Heimatverein und der Förder-

lmfanuar2005 wurdederVertragflir die Schloss llohenlimburggGmbH unterschrieben. Dieseg$mbH existiert noch immer
mit den damals verkllndeten Mitgliedem. ller Förderkreis Deutsches Kaltrflalzmuseum ist nämtich offiziell noch nicht aus-
getreten. Das hatte derVercin seit demfahr 2O15 anderes kommuniziert. Foro: voLKER BREMSHEy

verein Freundeskreis Schlossspie-
le, zu Meinungsverschiedenheiten
gekommen:,,Unregelmäßigkeiten
bei den Zahlen" waren, moniert
und,,unvollständige Zahlenab-
schlüsse" bemtingelt worden.
Letztlich hatten die Gesellschafter
sogar ihre Zustimmung zur Entlas-
tung verweigert, waren jedoch vom
Fürstenhaus aufgrund der Mehr-
heitsverhältnisse überstimmt wor-
den.

Ausstieg am 3O.funi 2015 erklärt
Die Vorsitzende Richterin schaute
zu Beginn der Verhandlung zur
Klägerseite herüber: Dort fehlten
die beiden Förderkreis-Vorstände
Klaus von Wemeburg und Dr. RoH
fansen. Auf Beklagtenseite sah es
auch nicht besser aus: Ihre Durch-
laucht fehlte ebenfalls. Tiotz per-
sönlicher Ladung war Fürstin Ma-
rissa zu Bentheim-Tecklenburg als
ehrenamtliche Geschäftsführerin
der Schlossgesellschaft nicht an-
wesend.,lVenn ich das persönliche
Erscheinen anordne, mache ich

das nicht für lau", ärgerte sich die
Richterin. ,,Die Beteiligten, mit
denen ich ernsthaft reden könnte,
sind nicld*ipr."

Denn gleich zu Beginri def Ver-
handlung kam es zu einet therra-
schung: Rein rechtlich ist der För-
derverein Deutsches Kaltwalzmu-
seum nach wie vor Gesellschafter
der Schloss Hohenlimburg
gGmbH, denn seine am 30. funi
2015 erklärte Kündigungwurde of-
fenbar nicht dem Registergericht
mitgeteilt. Deshalb wurde ein Aus-
scheiden auch nie ins amtliche
Handelsregister eingetragen.

Somit ist die am27 . fanuar 2005
hinterlegte Gesellschafter-Liste
nach wie vor gültig - auch wenn es
auf derHomepagevon Schloss Ho-
henlimburg, für die die Fürstin ver-
antwortlich zeichnet, ftilschlicher-
weise anders behauptet wird: ,,Als
Folge dieses Streits ist der Förder-
kreis bereits als Gesellschafter aus
der Schloss Hohenlimburg
gGmbH ausgeschieden."

Richterin Dr. Ennuschat schlug

Die SchlossgGmbH

I Die Schloss Hohenlirnb,wgi' :,
gGmbH wurde im Januar 2005
gegründet. Die Anteile wurde
d etai lliert festgeschrieben:
Fürstenhaus 51 Prozent; Förder-
kreis Deutsches Kaltwalzm use-
um 34 Prozent; Hohenlimburger
Heimatverein 1 0 Prozent;
Freundeskreis Schlossspiele 5
Prozent.

den Anwälten beider Seiten ein
Mediationsverfahren vor:,,Die Par-
teien brauchen beimVersuch aufei-
nander zuzugehen, die Hilfe eines
Dritten." Der Vorschlag, einen
Schlichter einzuschalten , fand, Zu-
spruch. Sehr zeitrnah, bereits in den
nächsten Wochen, könnte man
sich zusammensetzen. Vielleicht
werde man sich ja sogar außerge-
richtlich einig. Ein weitererVorteil:
Die beiden anhängigen Prozesse
hätten sich dann ebenfalls erledigt.


